	E-Learning und Qualität

 
Computer und Internet verändern die Bildungslandschaft nachhaltig, darin sind sich ExpertInnen einig. Die Veränderungen werden sich auch im Bereich der Fort- und Weiterbildung vollziehen.
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Nicht nur große Firmen entdecken das 
E-Learning (Elektronisches Lernen) als geeignetes Fortbildungsinstrument, auch im Arbeitsbereich Bildung sind webbasierte Weiterbildungsangebote stark auf dem Vormarsch.
 

 

E-Learning-Konzepte eignen sich besonders zur Unterstützung selbstbestimmter Lernprozesse, so die gängige Einschätzung.Gerade in der Erwachsenenbildung, wenn sie von einem eigenverantwortlichen und problemorientierten Ansatz ausgeht, finden Online-Kurse regen Anklang. Aus der Sicht des Lernenden bietet E-Learning große Vorzüge:
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zeitliche und räumliche Flexibilität - also beste Voraussetzung für eine dauerhafte / kontinuierliche Weiterbildung
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Förderung von Selbstlernkompetenz (Wahl von Lernzielen und eigene Kontrolle von Lernerfolgen)
 
Formale Qualitätsaspekte

Die positiven Effekte können jedoch nur erreicht werden, wenn transparente Qualitätskriterien gelten, die es ermöglichen, gute Angebote von den schwarzen Schafen zu unterscheiden. Allein die Wissensvermittlung über das Internet macht noch kein gutes E-learning aus. Erst kürzlich testete die Stiftung Warentest Online-Weiterbildungsangebote. Das Fazit der TesterInnen: "Zu wenig Betreuung und zu wenig Interaktion". Von 14 getesteten Anbietern schnitten nur drei mit "gut" ab. In diesem Zusammenhang stellte die Stiftung Warentest interessierten VerbraucherInnen eine Checkliste zur Verfügung, mit deren Hilfe die Qualität und die Eignung eines Angebotes überprüft werden können. So soll man beispielsweise darauf achten, ob die Teilnahmevoraussetzungen und die Zielgruppe, an die sich der Kurs richtet, eindeutig formuliert sind und die aufzubringende Online-Zeit zur Absolvierung des Kurses angegeben wird. Andere wichtige Fragen lauten: "Nutzt der Anbieter die Möglichkeiten des Internets?" oder: "Werden die Kommunikations- und Austauschmöglichkeiten geboten und moderiert?". Die Liste der formalen Kriterien ist lang. Ob ein Kurs jedoch auch den inhaltlichen Ansprüchen der Lernenden gerecht wird und in einem realistischen Preis-Leistungsverhältnis steht, ist dabei noch nicht berücksichtigt.
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Topthemen für E-Learning:
Computer,
Software
und Internet

Nicht jedes Thema eignet sich

E-Learning-Angebote decken nicht die gesamte Spannbreite beruflicher Weiterbildung ab. Das umfassendste Kursangebot findet sich zur Zeit im Themenspektrum Computer, Software und Internet.
 

So ist der Einsatz von E-Learning auch  nicht immer sinnvoll. Grundsätzlich lassen sich überprüfbare, abfragbare Inhalte einfacher in E-Learning-Module transferieren als Themen mit starkem psychosozialen Anspruch. Ein Thema wie z.B. "Gesprächsführung in Konfliktsituationen" eignet sich eher für Präsenzveranstaltungen, weil es in besonderer Weise die gesamte Persönlichkeit des Lernenden fordert.
"Motivationale Aspekte, die den Einsatz multimedialer Lernumgebungen als sinnvoll erscheinen lassen, müssen in engem Bezug zu den angestrebten Zielen der Lerneinheit stehen...", so die WissenschaftlerInnen Horst Dichanz und Anette Ernst. Beide haben sich intensiv mit dem Thema E-Learning auseinandergesetzt und machen darauf aufmerksam, dass nur die schlüssige Verbindung von Lernmethoden und Lernzielen zum Lernerfolg führt.

Lernen leicht gemacht?
Eines steht jedoch fest: Angebote die damit werben, dass mit jedem Klick das Wissen praktisch von allein wächst, sollten grundsätzlich kritisch geprüft werden. Wer Spaß beim Lernen hat, lernt zwar schneller und besser, aber Lernen besteht eben nicht nur aus Unterhaltung. Gerade das selbstständige Lernen am Computer erfordert eine hohe Motivation, viel Diziplin und eisernes Durchhaltevermögen. Die WissenschaftlerInnen Dichanz und Ernst bringen es auf den Punkt: "Lernen ist ein individueller, aktiver Prozess. Jeder Lernende sollte sich darüber im Klaren sein, dass ihm keine 'Lernhilfe', auch kein E-Learning, die Mühe abnehmen kann, selbst zu lernen. - Und dies ist häufig mit Anstrengung verbunden." Totz vieler Vorteile bleibt uns also nichts erspart.


